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Die Breite des Spektrums an Vor-
trägen, die am Verkehrstag bei 
der Jahrestagung der Österrei-
chischen Forschungsgesellschaft 
Straße · Schiene · Verkehr (FSV) 
gehört werden konnten, ist ein 
Spiegelbild des Tätigkeitsberei-
ches. 
13 Arbeitsgruppen wählten für den 
Verkehrstag das interessanteste 

Thema aus, wel-
ches in den vielen 
Arbeitsausschüs-
sen dieser Grup-
pen vor Finalisie-
rung steht, um 
es einem inter-
essierten großen 
Zuhörerkreis vor-
stellen zu kön-
nen.
Dass trotz der 

zunehmenden Spezialisierung von 
Experten das Konzept aufgeht, an 
einem Tag nicht ein Thema in der 
Tiefe zu beleuchten, sondern statt 
dessen einen Querschnitt zu prä-
sentieren, liegt wohl daran, dass

> die hohe Aktualität und damit 
die Zukunft technischer Rege-
lungen 

> die gute Qualität der zeitlich 
komprimierten Vorträge 

> der rasche Überblick über 
die technische Entwicklung in 
einem weiten Bereich des Ver-
kehrswesens 

> der Praxisbezug der Themen 
> die fundierte, meist wissen-

schaftlich abgesicherte Grund-
lage 

> die seltene Möglichkeit, fast 
aus allen Bereichen Kollegen 
zu treffen 

einen Anreiz darstellen, sich trotz 
der hohen individuellen Arbeits-
belastung Zeit für eine Teilnahme 
am FSV-Verkehrstag zu nehmen.
Das empfi nden wir als hohe Wert-
schätzung, einerseits den en-
gagierten und auf ehrenamtlicher 
Basis arbeitenden Vortragenden, 
andererseits der FSV gegenüber.

Mit freundlichen Grüßen
Martin Car

Sehr geehrte/r 

Leserin, Leser!

Dipl.-Ing. Martin Car
Generalsekretär der FSV

Nutzen-Kos-
ten-Unter-
s u c h u n g e n 
(NKU) sind 
Ve r   f a h re n , 
die durch ei -
ne systema ti-
sche Gegen-
überstellung 
von positi ven 
und negati-

ven Wirkungen von Planungs-
vorhaben (oder generell von 
Maßnahmen) eine rational be-
gründete sowie transparente 
und daher nachvollziehbare 

Die Forschungsgesellschaft 
Straße – Schiene – Verkehr (FSV) 
konnte im Jahr 2008 ausgehend 
von der Arbeitsgruppe Brücken-
bau eine komplett neue Schu-
lungsreihe entwickeln. Ziel der 
Schulung Brückeninspektoren 
ist es die Qualifi kationsabgren-
zung, insbesondere von Zivil-
techniker, Ingenieurkonsulen-
ten, Vertretern von technischen 
Büros und Landesbediensteten 
der Brückenbaudienststellen auf 
ein gemeinsames und aktuel-
les Niveau der Brückenprüfung 
zu heben. Diese Schulung wird 
durch ein Zeugnis dokumentiert, 
welches in Zukunft durch die 
festgehaltene Präqualifi kation, 
für Vergabe von Bedeutung sein 
könnte.

Die RVS 02.01.22 „Nutzen-Kosten Unter-
suchungen im Verkehrswesen“ im Entwurf

Aufbaulehrgang zur Schulung 
 Brückeninspektoren 

Beurteilung ermöglichen. NKU 
geben für politisch zuständi-
ge Entscheidungsträger eine 
Empfehlung ab und dienen aus-
schließlich der Entscheidungs-
vorbereitung; sie sind nicht die 
Entscheidung selbst.
Die sich im Entwurf/Begutach-
tungsphase befi ndliche Richt-
linie ist einerseits als Überar-
beitung der derzeit geltenden 
Richtlinie zu sehen, gleichzeitig 
aber geht sie methodisch und 
inhaltlich weiter als die Vorgän-
gerrichtlinie. Dies betrifft die 
detailliertere Beschreibung der 

Ao. Univ.-Prof. Dr. 
Georg HAUGER

Dipl.-Ing. 
Martin Car

Beispiel: Ennsbrücke bei Komplettsanierung

Die von der FSV etablierte Schu-
lung betrifft neben Fußgänger- 
und Autobahnbrücken auch Ei-
senbahnbrücken.
In der Schulung werden Themen 
wie rechtliche und technische 
Grundlagen, allgemeine Scha-
densursachen sowie Fahrzeug - 
und Gerätemanagement erklärt. 
Besonderes behandelt wird die 
Schadenserfassung bei Spann-
beton-, Beton- und Stahltrag-
werken.
Die sehr erfolgreiche Basisschu-
lung Brückeninspektoren konn-
ten bisher über 140 Personen 
erfolgreich abschließen.
Wieder unter der kompetenten 
und engagierten Leitung von 
Herrn Dipl.-Ing. Dirk Neuburg 
wird seit kurzem eine weiter-

führende Schulung, der Aufbau-
lehrgang Brückeninspektoren, 
angeboten. Ein Schwerpunkt 
dieser Veranstaltung sind die 
Vertiefung der Inhalte des Basis-
kurses. Vertieft werden die bis-
herigen Inhalte, zusätzlich wer-
den aber auch neue Themen wie 
„Korrossionsschutz“, „Schweiß-
nahtbeurteilung“, „Seilprüfung“, 
„messtechnische Bauwerks-
überwachung“ und andere mehr 
beim Aufbaulehrgang vermit-
telt. Einerseits werden die Er-
kenntnisse aus dem Basiskurs 
gefestigt und andererseits das 
Augenmerk des späteren Brü-
ckeninspektors auf neue Inhalte 
gelegt.
Mittels praktischer Übungen, im 
Prüfl abor des Instituts für Trag-
konstruktionen der TU-Wien, 
werden verschiedene Verfahren, 
wie Endoskopie oder Karbonati-
sierung, erprobt. 
Ein zusätzliches Extra ist eine Ein-
führung in die BAUT (Bauwerks-
datenbank), welche der Ver -
waltung der administrativen und 
bautechnischen Daten der Stras-
senverwaltungen dienen kann. 
Auch dieser Kurs schließt mit ei-
ner Prüfung und mit einem Zeug-
nis ab. Der weiterführende Auf-
baulehrgang hat ebenfalls großes 
Teilnahmeinteresse erweckt.
Weitere Informationen über die 
Veranstaltung fi nden Sie unter 
www.fsv.at.

Bewertungsverfahren wobei die 
Maßnahmen der Verkehrspla-
nung gesamtwirtschaftlich be-
wertet werden. Weiters werden 
neben den Unfall- und Schad-
stoffkostensätzen die Zeitkos-
tensätze, wie etwa Geschäfts-, 
Freizeit-, Güterverkehr und an-
dere ermittelt und aktualisiert. 
Zudem erfolgt erstmals auf 
Richtlinienebene eine Beschrei-
bung zur Ermittlung und Evalu-
ierung des durch die Maßnahme 
selbst bedingten („induzierten“) 
Verkehrs.
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Der Arbeitsausschuss Eisen-
bahnkreuzungen aus der Ar-
beitsgruppe Planung und Ver-
kehrssicherheit bearbeitet 
laufend Fragen zur Sicherung 
von Eisenbahnkreuzungen.
Vor Kurzem wurde eine Zusatz-
tafel „auf Pfeilsignale achten“ 
erarbeitet. 
Diese Zu-
s a t z t a f e l 
wurde bei 
allen durch 
akustische 
Signale ge-
s i c h e r te n 
Eisenbahn-
kreuzungen 
am Steher 
des Andreaskreuzes angebracht. 
Es soll die Straßenverkehrs-
teilnehmer eindringlich darauf 
hinweisen, auf vom Zug aus ab-
gegebene Pfeifsignale zu achten. 
Die Tafeln wurden im gesamten 
Bundesgebiet bei etwa 3500 
Eisenbahnkreuzungen montiert 
(insgesamt etwa 4800 einzelne 
Tafeln).
Weiters wurde die RVS 03.06.13 
„Bedachtnahme auf behinderte 
Menschen“ fertig gestellt. Diese 
Richtlinie legt die Ausstattung 
jener Eisenbahnkreuzungen fest, 
bei denen seitens der Behörde 
das Erfordernis der Bedacht-
nahme auf behinderte Menschen 
festgestellt wurde. Sie beinhaltet 
Maßnahmen, die im Bedarfsfall 
vorzusehen sind, um eine Gleich-

Eisenbahnkreuzungen

behandlung von behinderten und 
nicht behinderten Menschen 
beim Übersetzen einer technisch 
(durch Schrankenanlagen oder 
durch Lichtzeichenanlagen) oder 
nicht-technisch (durch ausrei-
chende Sicht bzw. durch Abgabe 
von akustischen Signalen vom 

Schienen-
f a h r z e u g 
aus) gesi-
cherten Ei-
senbahn-
kreuzung 
zu gewähr-
leisten.
Im Jahr 
2008 wur-
de die RVS 

03.06.14 „Radverkehr“ veröf-
fentlicht. Diese RVS ist bei der 
Neuerrichtung von Eisenbahn-
kreuzungen mit Radwegen sowie 
mit kombinierten Geh- und Rad-
wegen, bzw. bei deren Änderung 
anzuwenden. Die Sicherung ei-
ner Eisenbahnkreuzung wird von 
der Behörde im Einzelfall ange-
ordnet. Die Behörde erteilt auch 
die eisenbahnrechtliche Bauge-
nehmigung und Betriebsbewil-
ligung (gem. EisbG). Auf mög-
lichst geringe Behinderungen 
für den Radverkehr ist Bedacht 
zu nehmen. 
Nach der langjährigen Leitung 
von Dipl.-Ing. Skoric wurde der 
Arbeitsausschuss Eisenbahn-
kreuzungen von Herrn Dipl.-Ing. 
Franz Wagenhofer übernommen.

Das Projekt „Evaluierung des 
Regelwerkes RVS hinsichtlich 
Wirtschaftlichkeit, Verkehrssi-
cherheit und Nachhaltigkeit“ 
begann im November 2008 und 
wurde als Straßenforschungs-
projekt konzipiert. 
Eine Ableitung für den Bereich 
RVE (Richtlinien und Vorschrif-
ten für das Eisenbahnwesen) ist 
angedacht. 
Mittlerweile wurde eine Umfra-
ge, an der über 600 Nutzer der 

Fortschritte im Projekt 
zur Evaluierung des 
Richtlinienwerkes RVS

RVS, das ist eine Rücklaufquote 
von 14 %, teilgenommen haben, 
durchgeführt. Für diese große 
Beteiligung möchten wir uns bei 
diesen herzlich bedanken.
Weiters wurde inzwischen eine 
Bewertungsmethode entwickelt, 
die eine Evaluierung der 260 
Richtlinien nachvollziehbar und 
objektiv ermöglichen wird. 
Für diese Methode wurde ein Ka-
talog mit operationalisierbaren 
Kriterien erstellt, der, inklusive 

einer speziellen Rechensyste-
matik, die Bewertung der RVS 
ermöglichen wird. 
Nun kann der gegenwärtige und 
potenzielle Beitrag jeder einzel-
nen Richtlinie und des Richtlini-
enwerks RVS ermittelt werden. 
Die Nachhaltigkeit wird in dem 
Zusammenhang nach dem 1987 
von der „Brundtland Kommis-
sion“ (eingesetzt von der UN 
Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung) veröffentlichten 
Bericht defi niert:

> Dauerhafte Entwicklung ist 
Entwicklung, die die Bedürf-
nisse der Gegenwart befrie-
digt, ohne zu riskieren, dass 
künftige Generationen ihre 
eigenen Bedürfnisse nicht 
befriedigen können.

> Im Wesentlichen ist dauer-
hafte Entwicklung ein Wand-
lungsprozess, in dem die 
Nutzung von Ressourcen, 
das Ziel von Investitionen, 
die Richtung technologischer 
Entwicklung und institutio-
neller Wandel miteinander 
harmonisieren.

Das Konzept impliziert also den 
Gedanken der intergeneratio-
nellen Gerechtigkeit (Genera-
tionengerechtigkeit) und stellt 
gleichzeitig die Forderung nach 
einer ganzheitlichen Verhaltens-
änderung auf.
Die Nachhaltigkeit wird dabei in 
die Kategorien bzw. drei Säulen, 
die soziale, die ökologische und 
die ökonomische Nachhaltigkeit 
gegliedert.

Dipl.-Ing. Peter FATH und Univ. Prof. Dr. Johann LITZKA

Bezogen auf das Richtlinien-
werk bedeutet dies, dass jede 
einzelne Richtlinie so gestaltet 
werden (sein) sollte, dass sie 
alle für diese Richtlinie rele-
vanten Aspekte hinsichtlich der 
drei Säulen der Nachhaltigkeit 
berücksichtigt. 
Im Zuge der Bearbeitung ist ein 
Team aus Fachexperten, das 
Wissenschaftliche Begleitkomi-
tee, bestehend aus den Leitern 
der Arbeitsgruppen der FSV, des 
Fachbeirates der FSV, Vertretern 
des BMVIT und der ASFINAG so-
wie externen ExpertInnen vom 
Rechnungshof, dem Lebensmi-
nisterium, der Wirtschaftskam-
mer und der Arbeiterkammer 
bei der Projektentwicklung be-
teiligt. 
Im Frühjahr wurden die ersten 
Ergebnisse innerhalb dieses 
Fachgremiums diskutiert. Bei 
diesem Termin wurde auch die 
Gelegenheit wahrgenommen, 
dem Gewinner der Verlosung zur 
Umfrage seinen Preis zu über-
geben. 
Der Vorstandsvorsitzende Univ. 
Prof. Dr. Johann Litzka über-
reichte dem Gewinner des 
Hauptpreises, Herrn Dipl.-Ing. 
Peter Fath, ein Subnotebook. 
Im Rahmen des Wissenschaftli-
chen Begleitkomitees konnte am 
19. Mai 2009 die Pilotphase, in 
der ein Querschnitt an RVS des 
Richtlinienwerks überprüft wur-
de, abgeschlossen werden.
Gerne informieren wir alle Inter-
essenten mittels unseres News-
letters über weitere Entwicklun-
gen des Projektes.
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Veranstaltungen und Seminare

FSV-Infonachmittag 
in Wien
Verkehrsleiteinrichtungen

Datum: 23.09. 2009 
Uhrzeit: 14:00 bis 17:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien
Teilnahmegebühr: € 150,00 bzw. 
Mitglieder € 135,00 (exkl. MwSt)

FSV-Infonachmittag 
in Wien
Stahlbau, Anker und Injektionen

Datum: 24.09. 2009 
Uhrzeit: 14:00 bis 17:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien
Teilnahmegebühr: € 150,00 bzw. 
Mitglieder € 135,00 (exkl. MwSt)

FSV-Infonachmittag 
in Wien
Lärmschutz – Wege zu einer 

EU-Harmonisierung

Datum: 29.09. 2009 
Uhrzeit: 14:00 bis 16:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien
Teilnahmegebühr: € 95,00 bzw. 
Mitglieder € 85,00 (exkl. MwSt)

FSV-Seminar in Wien
LB Verkehrsinfrastruktur

Datum: 30. 09. 2009 
Uhrzeit: 09:00 bis 17:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien 
Teilnahmegebühr: € 365,00 bzw. 
Mitglieder € 295,00 (exkl. MwSt)

FSV-Schulung in Wien
Brückeninspektoren – 

Aufbaulehrgang

Datum: 07. - 09. 10. 2009 
Uhrzeit: 08:30 bis 14:15 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien 
Teilnahmegebühr: € 490,00 bzw. 
Mitglieder € 390,00 (exkl. MwSt)

FSV-Seminar 
in Wien
Kommunale Straßen

Datum: 13. - 15. 10. 2009 und 
20. – 22. 10. 2009 
Uhrzeit: ganztags ab 09:00 Uhr 
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien 
Teilnahmegebühr: siehe Pro-
gramm auf www.fsv.at

FSV-Schulung 
in Wien
Betriebspersonal von Straßen-

tunnel

Datum: 03. - 05. 11. 2009 
Uhrzeit: 08:30 bis 16:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Wo: FSV, Karlsgasse 5, 1040 Wien 
Teilnahmegebühr: € 630,00 bzw. 
Mitglieder € 490,00 (exkl. MwSt)

FSV-Seminar in RUST
Vertrauen in die 

(Verkehrs)Planung?

Datum: 06. - 07. 11. 2009
Uhrzeit: 09:15 - 12:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV
Wo: Seehotel Rust
Am Seekanal 2 - 4, 7071 Rust

FSV-Infonachmittag 
in Linz
Leistungsbeschreibung 

Verkehrsinfrastruktur – 

Landschaftsbau

Datum: 28.10. 2009 
Uhrzeit: 14:00 bis 17:00 Uhr
Wer lädt ein: FSV 
Teilnahmegebühr: € 150,00 bzw. 
Mitglieder € 135,00 (exkl. MwSt)

FSV-Tagung
FSV-Preis 2009

Datum: Mittwoch 11.11.2009
Uhrzeit 11:00 – 13:30
Wer lädt ein: FSV
Wo: Arcotel Wimberger
Teilnahme kostenlos

In der nächsten Ausgabe ...

… fi nden Sie weitere Berichte zu neuen Richtlinien und 
Vorschriften für das Eisenbahnwesen.

FSV-aktuell Schiene: 

„Österreich-Teil“ und offizielles Organ des Bereich Schiene der Öster-
reichischen Forschungsgesellschaft Straße · Schiene · Verkehr (FSV)

FSV-Geschäftsstelle:
A-1040 Wien, Karlsgasse 5
Tel.: +43 1 5855567 · Fax: +43 1 5855567 - 99
E-Mail: office@fsv.at · http://www.fsv.at 

Schriftleitung:
Dipl.-Ing. (FH) Claudia Österbauer
(Kommentare, Anregungen, Beitragsideen etc. erwünscht!)

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeit der Publikationen 
der FSV auf www.fsv.at. 

Bei Bestellungen im EU-Raum bitte Ihre UID bekannt geben (in 
Deutschland = DE + 9 Ziffern), da Sie so die MwSt. sparen können.

Abonnementpreis der Zeitschrift ETR – Eisenbahntechnische Rund-
schau für FSV-Mitglieder ermäßigt!

Die Themen rund um den Tun-
nelbereich sind zentrale Inhalte 
der Richtlinien für das Straßen-
wesen (RVS) und dieser somit 
einer der Schwerpunkte der 
Forschungsgesellschaft Straße 
– Schiene – Verkehr (FSV).
Die FSV sieht ihre Hauptaufgabe 
darin, Erkenntnisse aus dem ge-
samten Verkehrs-, Straßen- und 
Eisenbahnwesen im Zusammen-
wirken von Wissenschaft, Wirt-
schaft und Verwaltung weiter-
zuentwickeln, zu dokumentieren 
und zu kommunizieren. 1300 
Verkehrsfachleute, darunter 
viele aus den Ländern, Städten, 
Gemeinden und Bundesdienst-
stellen sind als Auftraggeberver-
treter beteiligt.
Österreich investiert in die Ver-
kehrsinfrastruktur, aktuelle Bei-
spiele im Bereich Tunnel sind der 
Wienerwaldtunnel, die Tunnel-
kette Perschlingtal, der Lainzer 
Tunnel sowie mehrere 2. Röhren 
auf Autobahn und Schnellstra-
ße, wie der Ganzsteintunnel, der 
Pfänder Tunnel oder der Roppe-
ner Tunnel.
Beispiel für einen modernen 
Tunnel ist der, über 2 km lange 
Ganzsteintunnel bei Mürzzu-
schlag. Nach dreijähriger Bau-
zeit im Dezember 2008 konnte 
eine neue 2. Röhre und die Sa-
nierung der 1. Röhre fertig ge-
stellt werden. 
Derzeit befi ndet sich der oft zi-
tierte, etwa 13 km lange, Wie-

Tunnel-Sicherheit – Spezialthema

nerwaldtunnel zwischen Wien 
und St. Pölten in der Endphase 
seiner Entstehung. Zum Ausbau 
der Westbahn entwickelt, wird 
der Wienerwaldtunnel im Jahr 
2012 in Betrieb genommen wer-
den.
In der FSV beschäftigt sich eine 
eigene Arbeitsgruppe mit „Tun-
nelbau“ – diese brachte in den 
letzten Monaten wichtige Richt-
linien heraus und stellte damit 
das Thema „Tunnel-Sicherheit“ 
in den Vordergrund. Als Fol-
ge davon können wir mit den 
Fachexperten folgende Inhalte in 
Form von Infonachmittagen und 
Schulungen anbieten:

> Sicherheit und Gesundheits-
schutzkonzepte auf Unterta-
gebaustellen, um aktive Maß-
nahmen zur Gewährleistung 
der Sicherheit umzusetzen.

> Ein Tunnel-Risikoanalyse-
modell wurde unter Beach-
tung von umfangreichen 
Unfallauswertungen berück-
sichtigt

> Tunnel-Beleuchtung auch für 
lichttechnisch relevante Stre-
cken

> Schulung für Betriebsper-
sonal von Straßentunnel 
mit Themenschwerpunkten: 
Sicherheitstechnische Aus-
rüstung, Sicherheitsmanage-
ment und Betriebsüberwa-
chung 

> Tunnel-Belüftung mit Aus-

legungskriterien, Regelung 
und Betrieb sowie Abnahme-
versuch

Die FSV freut sich, in diesem 
Spezialbereich für das Thema Si-
cherheit Grundlagen erarbeitet 

zu haben und damit einen akti-
ven Beitrag zur Tunnelsicherheit 
zu leisten.
Weitere Informationen sowie die 
Programme ersehen Sie bit-
te auf der Homepage der FSV 
www.fsv.at.
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